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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . August. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Das feindliche Feuer er¬
reichte westlich vou Wytschaete , sowie am und südlich vom
Kanal von La Bassee zeitweise große Heftigkeit.

Nachdem bereits am Morgen starke englische An¬
griffe aus der Linie Ovillers -Pozieres und westlich des
Foureauxwaldes abgewiesen waren , sind abends nach
stärkstem Vorbereituugsseuer und mit sehr erheblichen
Kräften die Engländer zwischen Pozieres und dem
Foureauxwald , die Franzosen zwischen Guillemout und
der Somme zum Sturm vorgegangen. Der Sturm
ist gescheitert, ebenso wie die mehrfachen , von den
Franzosen bis z« sünfmalen versuchten nächtlichen
Wiederholungen . Nach hartnäckigem Kampfe wurden
westlich des Foureauxwaldes und südlich von Maurepas
eingcdrungene Teile des Gegners wieder zurückgeworfeu.
Die feindlichen Verluste sind groß.

Südlich der Somme wurde in der Gegend von Belloy
gekämpft . Die Franzosen haben hier in unserem vordersten
Graben in elwa 500 Meter Breite Fuß gefaßt . Oestlich
davon und bei Estrees ist der Gegner abgewiesen.

Beiderseits der Waas war die Artillerietätigkeit wieder¬
holt gesteigert . Der Versuch eines feindlichen Angriffs im
Chapitrewald wurde durch Sperrfeuer unterdrückt.

An zahlreichen Stellen der Front sind französische
Patrouilleuunternehiuuugc ! ! mißlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front - es Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg : Heftige, bis in die Nacht
fortgesetzteAngriffe der Russen gegen den Abschnitt Bat-
kow-Harbuzow (westlich von Zalocze) wurden restlos abge¬
wiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Die Vorstöße des Feindes nördlich des Dnjestrs bei
Toustobaby -Konczaki blieben auch gestern erfolglos . Es
wurden 154 Gefangene eingebracht.

In den Karpathen ist die Höhe Stara Obczyua (nörd¬
lich von Capul ) genommen.

Balkankriegsschauplatz: Südwestlich des Doiransees
warfen schwache bulgarische Vortruppeu feindliche Abteilungen
zurück, die auf Doldzcli vorzustoßeu versuchten.

Oberste Heeresleitung.

Endlich ist es den Franzosen im südlichen Ab¬
schnitt des Sommegebiets gelungen , bei Belloy in die
deutschen Gräben auf eine Breite von einem halben
Kilometer einzudringen . Tie Franzosen , die eine Vor¬
liebe für starke Vergrößerungsgläser haben, machen flugs
das Dreifache daraus . Diese Freude kann man ihnen
gönnen, haben sie doch gleichzeitig bei Estrees , Maure-
Pas und am Foureaux -Wäldchen sich eine tüchtige Schlap¬
pe geholt, gleichwie die vereint mit ihnen anstürmcnden
Engländer . Tie kleinen Teilerfolge , die gelegentlich
dem Feinde zufallen mögen — immer unter unver-
hültnismäßigen Opfern , ändern natürlich an der Ge¬
samtlage nicht das Geringste : sie werden sich nicht
durchbeißen, so viel sie ansch nagen mögen, wie der tap¬
fere Artilleriekommandant aus Schlesien sich trefflich
ausdrückte. — Auch im Osten werden sie den Ring
nicht durchbeißen, er ist härter als Granit . An man¬
chen Stellen der Ostfront sind die Verbündeten wieder
im Vordringen , teilweise ist die russische Armee so er¬
schöpft, daß, sie das Eintreffen neuer Verstärkungen ab-
warten muß . Hindenburgs Eingreifen macht sich mehr
und mehr schon geltend.

Die Haltung Rumäniens.
Ter Berliner Vertreter des Newyork American,

William Bayard Hale, hat einen mehrtägigen Besuch
in Bukarest gemacht . Dem ausführlichen Bericht vom
7 . August, den er seinem Blatt darüber erstattet hat , und
den er den „ Köln . Ztg .

" zur Verfügung stellt, seien fol¬
gende Mitteilungen entnommen:

Das rumänisch: Volk wünscht großen Teils den Eintritt
in den Krieg an der Seite des Bierverbands. Wahrscheinlich
wird es keinen übereilten Schritt tun , aber das Ränkespiel ist
nie lebhafter gewesen, und jeden Augenblick kann sich etwas
ereignen. Die Entscheidung ist abhängig von den
nackten E i g c n i n t e r « s s e >n . Seit der neuen russischen
Offensive hat man den Rumänen gesagt , sie könnten Siebenbür¬
gen , ein Stück Bukowina und sogar einen Teil des Banats er¬
halten . Man verspricht ihnen , daß im Augenblick , wo Ru¬
mänien sch chcm Bierverband anschließe, eine russische
Armee durch die Dobrudscha marschieren und die Bulgaren
in Nordc,stsn angreifen werde, während der Vierverband einen
neuen Angriff auf sie von Südwesten her unternehmen werde.
Aber Lter Koni ; und seine Minister wissen, daß deutsche
Truppen nicht weit von der untern Donau stehen , und daß
starke türkische Divisionen bereit sind, über den hi¬
storischen Fluß zu setzen . Sie wissen , daß der magische Zauber
des Namens Hindenburg sich nunmehr über die ganze
deutsche und österreichische Front ausgebrcitet hat. Sie sind
dessen eingedenk , daß Bukarest nur 70 Kilometer von der
Grenze in einer Ebene ohne natürliche Berteidigungsmittcl liegt.
Die bulgarischen Generale sagen, cs sei eine leichte Sache , es
in fünf Tagen zu erreichen . Dabei würden , wie die Rumänen
wissen , wenigstens 20 Tage nötig sein , um eine russische Armee
zu ihrer Unterstützung herbeizuführen. In diesem Augenblick hat
Rumänien etwa 150 000 Mann unter Waffen . Die Ernte wird
in einer Wocy . Angebracht sein . Man könnte eine halbe Mil¬
lion Mann mobil machen . Ungleich den andern Balkantruppcn
haben die Rumänen wenig wirkliche Kriegserfahrung . Die Offi¬
ziere sind sch

'
echt ausgcbildct und undiszipliniert , viclleichti

würden sie sich aber ihrer glänzenden französischen Uniformen,
ihrer Korsette und hohen Absätze würdig zeigen. Schwere Ar¬
tillerie haben die Rumänen weh '

, und ihr Flugdienst ist wertlos.
Von der größten Bedeutung würden die militärischen

Ergebnisse der nächsten Woche an der österreichisch-rus¬
sischen Front fein . Hale betont den Mangel des Landes
an den Hilfsmitteln für einen langen Feldzug und
die Geringfügigkeit der M u n itio ns v o rr ä t e.
Tie einzige Hoffnung Rumäniens sei ein kurzer erfolg¬
reicher Feldzug . Es müsse sich daher im letzten Augenblick
der siegreichen Partei anschließen.

Ein Bericht Hales vom 0 . August schildert das un¬
glaublich gesteigerte politische Rünkcspiel, vom
dein das Leben in Bnkarc st beherrscht wird . Angesichts
der Bedeutung , die der Entschluß Rumäniens für die
Verlängerung oder Beendigung des furchtbaren Ringens
habeii kann , nennt er das , was sich in operettenhaftcn
Formen abspielt , eni wirkliches Trama . Er schildert
seine Hauptfiguren , den König, den Ministerpräsiden¬
ten , die politischen Führer und sie Gesandten Rußlands,
Frankreichs und Deutschlands . Von Bratianu sagt
er , daß er gewissenlos und aller Grundsätze bar sei
und jedes Gefühls für Verantwortung entbehre . Ten
konservativen Führer Peter Earp nennt er den ver-
chrungswürdigsten und kultiviertesten Mann in Rumänien
und von Marghiloman spricht er als von einem
charaktervollen Mann von großer (Hffahrung und weitem
Blick. Von dem russischen Gesandten Poklewski Koziell
sagt Hale , daß er über die meisten Gelder verfüge und
der geschickteste Intrigant sei . Von Saint Aulaire , dem
französischen Gesandten , bemerkt er, daß es heiße, er
habe einen neuen Bündnisvertrag zwischen Rumänien
und dem Viervcrband in seiner Mappe . Ter deutsche
Gesandte, von dem Bussche -Haddenhausen , hat , wie der
Amerikaner bemerkt, sein Amt unter außergewöhnlich
schwierigen Umständen übernommen , die er durch Ge¬
duld, Gradzügigkeit und Takt außerordentlich verbessert
habe. Sehr fesselnd schildert Hale das zurzeit in Bukarest
herrschende Spionagesystem : „ Tie Hotelportiers sind
Spione , Ihr Uebersetzer ist ein Spion , Ihr Gegenüber
bei Tisch ist ein Spion . Ter Mann , der Sie um ein
Zündholz bittet , ist ein Spion . Jeden Morgen werden
Berichte über das , was man am Tage zuvor getan
und gesagt hat , der Polizei und andern Interessenten
vorgelegt . Nichts ist einfach und ehrlich . Alles ist
gemacht oder gekauft . Eine aufrichtige öffentliche Mei¬
nung gibt es nicht , und wenn sie bestünde, würde sie
sich nicht äußern .

"
Weiter erzählt der amerikanische Journalist , daß in

den ersten Tagen des Krieges , am 3 . August 1914 , ein
Kronrat in Sinaia stattfand , dem der König , die Kö-

j nigin , Kronprinz Ferdinand und 17 Minister und Par¬

teiführer beiwohnten . Ter König sprach die Hoffnung
aus , daß die Nation ihren Verpflichtungen treu blei¬
ben würde . Kaum hatte er geendet, als ein Telegramm
aus Rom einlief , mit der Mtteiilung , daß Italien neu¬
tral bleiben würde . Daraufhin wurde gegen wenig Stim¬
men beschlossen , neutral zu bleiben und die öffentliche
Meinung für ein Bündnis mit Rußland vorzubereiten.
Hale fügt hinzu , in Rumänien wisse man von diesem
Kronrat , aber nicht so allgemein sei bekannt, daß Bratianu
sofort danach ein Abkommen mit Rußland schloß,
wonach Rumänien neutral bleiben und im gegebenen
Moment das benachbarte, von Rumänien bewohnte Ge¬
biet besetzen solle, d . h . Transsylvanien und die Buko¬
wina . Zuerst hat Sasonow Czernowitz für Rußland
und das Banat für Serbien Vorbehalten, schließlich aber
auch dieses Rumänien zugesagt. Tie Bemühungen des
Vierverbands , Rumänien zum Anschluß zu bewegen,
schildert Hale als zurzeit fieberhaft . Stürmer soll mit¬
geteilt haben , er halte sich nur an das mit Sasonow
geschlossene Abkommen, wenn nicht Rumänien den Zeit¬
punkt seines Vorgehens endgültig und sofort festlege.
Hale ist überzeugt , daß, sobald russische Rückschläge ein-
treten , die Aufregung sich sofort legen wird . Einem
russischen Einmarsch auf rumänisches Gebiet würde sich,
wie Hale versichert, der König unbedingt widersetzen . Er
hält Bratianu für nicht stark genug , einen Staatsstreich
gegen den König zu unternehmen.

Ter Scheinangriff des Vierverbands bei Toiran in
Mazedonien gegen die Bulgaren hat der Kriegshetze
neue Nahrung gegeben , und darauf war das Geplänkel
auch angelegt . Zu einem ernstlichen Angriff ist Sarrail
derzeit gar nicht imstande . In Bulgarien hat man das
Manöver wohl durchschaut und keinen Mann weiter
an die Südjront gezogen ; die Hauptteile des bulgarischen
Heeres verbleiben der Beobachtung der Tonaugrenze und
der Dobrudscha. Tie türkischen Tivisionen , die an den
Kämpfen im Südosten teilnehmen sollen, sind teil¬
weise schon in ihre Stellungen eingerückt , die Trup¬
pen find ganz neu ausgerüstet und machen durch ihre
Mannszucht einen ausgezeichneten Eindruck.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 17 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Nackt verliet auf dem größten Teil der Front
ruhig. Die Franzosen zersprengten deutsche Patrouillen in der
Champagne in der Richtung Tahure und in den Argonnen in
der Richtung La Hara - ce . An der Front von Verdun lebhaftes
Geschiitzseuer in den Abschnitten von Thiaumont , Fleury, Vaux
und Lhapitre.

Luftkrieg: In der Nacht vom 15 . auf den 16 . August
warfen deutsche Flugzeuge einige Bomben auf Bclfort. Es
wurde niemand getötet.

Abends: An der Sommcfront schritten wir nach einer
kräftigen Artillerievorbereitung heute nachmittag zur Offensive,
die uns nördlich von Maurepas bedeutenden Gewinn eintrug.
Unsere Truppen nahmen in Verbindung mit dem britischen
Heere die ganze Linie der deutschen Gräben auf einer Front
von ungefähr 1500 Metern mio erreichte » einige Punkte der
Straße Guiltemont -Maurepas. Südlich dieses Dorfes wurden
von zwei Kilometern und einer Tiefe von 300 bis 500 Meter alle
Stellungen des Feindes östlich der Straße Maurepas-Elcry
nach einem sehr heftigen Kampf , der den Feind erhebliche Ver¬
luste kostete , durch unsere Infanterie gleichfalls besetzt . Diese
beiden glänzend geleiteten und schnell durchgcfiihrtcn Kampf¬
handlungen gefalteten uns , eine Anzahl Gefangene zu machen,
deren Zahl noch nicht fcftgestellt ist , Südlich der Somme gin¬
gen in derselben Zeit unsere Truppen zum Angriff vor und be-
mäch . igien sich in einem einzigen Schwung eines Systems stark
befestigte- deutscher Grüben auf einer Länge von ungefähr 1500
Metern südlich von Belloy -Santerre. An 60 Gefangene blieben
in unserer Hand . Aussctzendcs Geschiitzfeucr auf dem übrigen
Teil der Front.

Belgischer Bericht: Heute herrschte sehr lebhafte
Tätigkeit der feindlich . » Artillerie und der Grabengcschütze in
der Gegend von Dixmuide » .

Der englische Tagesbericht.
MTB . London , 16 . Aug . Amtlicher Bericht des Generals

Haia : Abgesehen von einigen kleineren Infantcricgefechten bei
Pozieres, wo unsere Linie nunmehr verstärkt wird , ist zwischen
Ancre und Somme keine Peränderung in der Lage einp ' tteten.

Die Wirkungen der Zeppeline.
Berlin , 17 . Aug . Ueber die beim Luftangriff

vom 8 . auf den 9 . August auf die englische Osttüste
erzielten Eiyolge , ist trotz möglichster Gehe mhaltung
durch die englischen Behörden folgendes bekannt gewor¬
den : In Hüll am Humber wurden in der Hockjtation



der North Eaftern -Eisenbahngesettschaft, sowie in Holzla¬
gern in der Nähe davon große Brände verursacht,
Kohlcnübernahmeschntten am Humber und Qnaianlagen
wurden schwer beschädigt , eine Munitionsabrik in Brand
gesetzt ; ein voller Getreidespeicher von 200 Meter Länge
brannte gänzlich ab . Tre Monnmentalbrncke ist völltg
zerstört . Das große Zollhaus und verschiedene Häuser
?n seiner Nähe sind bis aus den Grund abgebrannt . Gro¬
ßer Schaden wurde in den Alexandradocks angerichtet.
Ein ganzes Tock soll unbrauchbar gemacht sein . Fer¬
cher ist festgestellt , daß zwei bei Hawthorn , Leßlie and
Cy . (Hebburne) aus Stapel liegende Torpedoboote ver-
chichtet worden sind. Bei Gates Head ist gleichfalls eine
Munitionsfabrik in die Luft geflogen. Außerdem wer-,
öen sonst noch sehr schwere Materialschäden gemeldet.
Ein Ladung nehmender russischer Dampfer wurde total
chernichtet. In Middlesborough , Westhartlepool und
Whitby sind große Brände , besonders von Fabriken und
Einstürze von Lagerhäusern am Pier festgestellt worden.
Allgemein herrschen in England große Trauer und
Bestürzung über diese neuen und großen Erfolge unserer
Luftschiffe . Tie Erregung unter der Bevölkerung ist
groß . Ter Regierung werden schwere Vorwürfe gemacht.
Mit Schrecken sicht man neuen Angriffen entgegen.
Tie Vorschriften über Abblcnden, sowie sonstige Vorsichts-
maßttahmen werden dauernd nach Möglichkeit ver¬
schärft.

Der Krieg Zur See.
Haag , 17 . Aug . Gestern landete das Fischersahr¬

zeug „ Lotos" in dem Hafen von Scheweningen 15 Mann
von der Besatzung von zwei norwegischen, mit Holz
beladenen Schiffen, die nach Hartlepool unterwegs wa¬
ren . Tie Schiffe sind von einem deutschen Unterseeboot
in Brand geschossen worden.

WTB . Kopenhagen , 17 . Aug . Berlingske Tidende
meldet aus Malmö , der schwedische Dampfer Ines wurde
gestern im Sund von einem deutschen Kriegsschiff aufge¬
bracht und nach einem deutschen Hafen geführt . Tie Dnes
war mit Grubenholz nach England unterwegs.

Haag , 17 . Aug . Die Bemannung der von den Eng¬
ländern beschlagnahmten holländischen Fischerfahrzeuge
führ^ lebhafte Beschwerde , daß sie durchaus ungenügend
ernährt werde. Die Leute werden in Grancemouth (Schott¬
land ) auf ihren Schiffen willkürlich festgehalten.

Die Lage im Dften.
WTB . Wien , 17 . Aug . Amtlich wird verlaurbart

vom 17 . August 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl : Im Capul-
Gebiet ist die Höhe Stara Obczyna genommen worden.
Südlich von Moldava und an der oberen Bystrzyca schei¬
terten russische Vorstöße. Sonst bei der Heeresfront nach
den bereits gestern gemeldeten Angriffen bei Horozanka
keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg : Bei der Armee des Generalobersten von Böhm-
Ermolli kam es gestern zwischen Perepelniki und Pieniski
zu Kämpfen von größter Heftigkeit. Der Feind trieb
durch mehr als 12 Stunden ununterbrochen seine Massen
gegen unsere Stellungen vor . Die meisten Anstürme bra¬
chen schon vor unseren Hindernissen zusammen. Wo es
dem Genger , wie bei Manajow , vorübergehend gelang,
in unsere Gräben einzudringett , würde er durch unsere Re¬
serven zurückgeworfen. Die siegreiche Abwehr des russischen
Stoßes ist ebensosehr dem trefflichen Wirken deutscher
und österreichisch-ungarischer Batterien , wie der tapferen
Haltung der Infanterie , namentlich der westungarischen
Regimenter 12 (Kamaron) und 72 (Poszony ) zu dan-

Das Glück der Ander».
Eine Novelle aus der Wirklichkeit. Von F . Andreas.

(Schluß ) ( Nachdruck verboten.)

Wie ein Dolchstich zuckte es Felix durch die Brust : halb
Schmerz, halb Entzücken I „ Arme Kornette, wie entsetzlich !"
dachte er, im nächsten Augenblick jubelte es in ihm:
„ Sie ist frei !" Alles Blut drängte sich ihm nach dem
Herzen, ein Taumel der Wonne durchbraustesein Innerstes,
wie ein zurückgestauter Strom , der plötzlich alle Damme
durchbricht ; — es half nichts, daß er sich schämte, sich
selber strafte und zurechtwies, — die Wonne dieses einen
Gedankens : sie ist frei — überflutete alles andere , mochte
es Teilnahme , Pietät oder sonstwie heißen . Am liebsten
wäre er mit dem nächsten Zug gen Norden über oen
Brenner gefahren , — aber das ging nicht an — er durste
es nicht — so nicht ! Hatte er sich denn nicht beherrschen
gelernt in all diesen Jahren , er, ein angehender Dreißiger ?
Gab 's kein Mittel , diesen neu entfesselten Sturm der
Leidenschaft zu bändigen ? Die Arbeit , welche bis jetzt
ihm Arzenei gewesen , fruchtete nichts mehr ! Endlich —
ja — das war 's ! Er stellte sich vor die Staffelei und
malte — ihr Bild , so wie es lebte in seiner Erinnerung , mit
dem ganzen Liebreiz der Unschuld und Jugend und einem
feinen Zug schmerzlicher Ergebung um den feinen , ener¬
gischen Mund , welcher dem Gesicht einen ganz eigen¬
artigen Reiz verlieh.

Diese Arbeit beglückte ihn nicht nur, — sie wurde zum
bedeutenden Kunstwerk und erregte Aussehen in den
Künstlerkreisen Roms , als er's zuletzt in seinem Atelier
ausstellte, mit dem Titel : „ Phantasie -Porträt " . — Man
bestürmte ihn um das Modell — er lachte dazu, war
überhaupt heiterer und zugänglicher denn je zuvor . „Dem
Einsiedler muß ein großes Glück begegnet sein," raunte
man sich zu — aber niemand wagte ihn zu fragen.

Ein zweites . Bild mußte ihm über diese Wnrwzeit hin»

j ken. Unsere Verluste sind gering , die .feindlichen außer - >
s ordentlich groß . Weiter nördlich nichlS von Belang.

Erneuter Luftangriff.
Berlin , 17 . Aug . ( Amtlich . ) Am 15 . und 16.

August haben unsere Seeflugzeuge erueutid ie Flug¬
zeugstation Papeuholm auf Oesel und am Strande der
Insel Runö stehende feindliche Flugzeuge mit gut dek-
kenden Spreng - und Brandbomben angegriffen . Trotz
heftigen Abwehrfeuers mit anschließendem Lnftkampf kehr¬
ten unsere Flugzeuge sämtlich wohlbehalten zurück . —
Ein in derselben Nacht von vier feindlichen Flugzeu¬
gen auf Angernsee ausgeführter Angriff hat nur geringen
Sachschaden verursacht.

i Petersburg , 17 . Aug . (Pet . Tel .-Ag. ) Ge-
ral Rußki ist zum Oberbefehlshaber der Armeen der
Nordfront ernannt worden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 17 . Aug . Amtlich wird verlaulbart

voni 17 . August 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Während

die Italiener gestern ihre Tätigkeit an der Frönt zwi¬
schen Plava und der Wippach auf lebhafteres Nrtil-
leriefeuer beschränkten , griffen sie zwischen diesem Fluß
und Oppaechiasella unsere Stellungen fünfmal tiefgeglie- !
dert an . Nur an einer Stelle hatten unsere Truppen
den Feind im Nahkawpf zurückzniverfcn . Im übrigen bra¬
chen seine Stürme unter besonders schweren Verlusten
schon in unserem Feuer zusammen . An der Tiroler Front s
scheiterten kleinere feindliche Unternehmungen am Monte -
Piano und Givaron . !

Lugano , 17 . Aug . Sämtliche Spitäler Oberitaliens
sind mit Verwundeten derart überfüllt , daß die Beförde¬
rung der in Massen vom Jsonzo kommenden neuen Ver¬
wundeten den größten Schwierigkeiten begegnet. — Tie
italienische Regierung hat die Verlegung der Munitions¬
fabriken von Venedig nach Snditnlien ungeordnet ; ver¬
schiedene Fabriken sind durch die österreichischen Flieger
gänzlich zerstört worden.

„ Bananen von Runciman"
WTB . Bern , 17 . Ang . Ter „ Aoaiui " bring : . inen

Leitartikel gegen RnNciman mit der Ucbrrschrift „ Ba¬
nanen von Rünciman "

. Dieser Titel stützt sich auf einen
von köstlicher Naivität und geographischer Unkenntnis zeu¬
genden Vorschlag Rtincimans , Italien möge, um sich
dem englischen Geschmack anzüpassen, vor allem Bananen
pflanzen . In dem Artikel , der eine Zensnrlücke von fünf
Zeilen aufweist, heiß es u . a . : Runcimau verbrachte vier
oder sechs Stunden in Mailand , 3 Stunden brauchte er
im Hotel, um Toilette zu machen, 2 oder 4 weitere Stun¬
den verwandte er dazu, um zu bankcttieren und zn reden.
Der Avanti hofft, daß die italienische Regierung zu der¬
selben Feststellung und ihren praktischen Folgen kommen
werde, wie Herr Runcimau , das heißt zur Kriegs¬
erklärung an Deutschland. Wenn nämlich das
italienische Volk , wie Runciman seststellte , nicht Frie¬
den wolle, sondern Krieg , und zwar Krieg gegen Deutsch¬
land , wenn ferner dieser Krieg von dem größten Bundes¬
genossen Italiens verlangt werde und zwar von demjeni¬
gen Bundesgenossen , der Kohle, Schiffe und Gelder in der
Hand habe, dann will der Avanti nicht einschen , weshalb
die jetzige italienische Regierung sich nicht beeile , den
Wunsch des italienischen Volkes und seines größten Ver¬
bündeten zu erfüllen . Es handle sich zudem ja nur um
eine äußerliche Formalität , wie der über Italien gut
unterrichtete Herr Runciman gefast habe. Runciman babe

von Italien nur zwei kleine Dinge verlangt : Krieg gegen
Deutschland und Unterwerfung Italiens unter die englisch-
russisch-französische Wirtschaftsliga . Italien müsse sich die¬
ser Liga unterwerfen , denn es werde wegen seiner wirt¬
schaftlichen Lage den anderen Ententemächten geradezu
tributpflichtig . Mit brutaler Offenheit habe Rnnmnan
diese Stellung Italiens gekennzeichnet : Italien solle sein
Heil in der Bananenkultur suchen . Der Rat sei geradezu
unbezahlbar . Die Lösung des wirtschaftlichen Problems
zwischen England und Italien ist nun durch Runciman
gefunden worden . Italien wird England Zitronen , trok-
kene Feigen , Mandarinen und auch Bananen liefern , wenn
deren Preise die spanische , portugiesische und algerische
Konkurrenz sowie die Konkurrenz der englischen Kolonien
schlagen können. England wird dagegen außerhalb jeder
Konkurrenz und zn Preisen , die seine Großmütigkeit fest-
setzen wird , Geld , Kohle und Rohstoffe für Italic " - Tudu-
strie liefern.

Der Balkankrieg.
Sofia , 16 . Aug. Generalstabsbericht : Am 14 . Au¬

gust abends eröffnete die feindliche Artillerie ein heftiges
Feuer aus unsere vorgeschobenen Stellungen südlich und
westlich vom Tviransee . Unter dem Schutze dieses Feu¬
ers griff die feindliche Infanterie in der Nacht diese
Stellungen an , wurde aber znrückgeschlagen . Darauf
setzte die gegnerische Artillerie das Feuer fort . Am
15 . August vormittags griff der Feind von Neuem
die genannten Stellungen an und zwar mit beträcht¬
lichen Streitkräften . Er wurde wieder zurückgeworsen
und genötigt , sich in großer Unordnung zurückzuziehen.
An der übrigen Front schwaches Geschntzfener und Pa-
tr <- " Ul .' naefechte.

Neues vom Tage.
Bcrtrn, 17 . Aug . Tie „Nordd . Allg . Ztg" schreibt:

Seit Kurzem wird , wie es scheint, itt weiten Kreisen
eine für schonende Kriegführung gegen England eintre¬
tende Denkschrift verbreitet , mit der Behauptung , daß
der Stellvertreter des Reichskanzlers Staatssekretär Tr.
Helfferich der Verfasser sei . Ter Staatssekretär Dr.
Helfferich steht dieser Denkschrift gänzlich fern . Das¬
selbe gilt von allen übrigen leitenden Persönlichkeiten.
Ta der Urheber dieser Treibereien bisher nicht ermit¬
telt werden konnte, wird der Sachverhalt hiermit öf¬
fentlich festgestellt.

Wenn man Veit Bock z .tm Gärtnep Macht.
Berlin , 17 . Aug. Ter Leiter des Kriegs¬

getreideamts , Tnchl Berndt , ist verhaftet
worden. (Berndt , ein Berliner Getreidegroßhändler
und Börsenspekulant , war der Hauptbeteiligte an den
großen Betrügereien , die jüngst durch üaS von Herrn
von Batocki eingesetzte Kriegswncheramt aufgedeckt wur¬
den . Viele Tausend Zentner Getreide waren von Berndt
in Westprenßen ausgekauft, unter falscher Terlariernng
nach Berlin geschafft und hier mit einem Gewinn von
300 Prozent und darüber weiter verkauft worden .)

Echt englisch!
G . K . G . Haag , 17 . Aug . Holländische Blätter

meldest! aus London : Minister Asquith hat im Unter¬
haus mitgeteilt , daß die Regierung sich weigere, oie di¬
plomatischen Beziehungen mit Deutschland nach dem
Kriege wieder aufzunehmen, solange Deutschland den
Mord an Kapitän Fryatt nicht wieder gutgemacht habe.

London , 17 . Aug . Bei der zweiten Lesung der
Wählrechtsvorlage im Unterhaus sagte Carson, es sei
wichtig fcstzustellen , ob die Vorlage ernst gemeint sei.
Mindestens 2 Millionen stünden unter Waffen , ein Vier¬
tel aller Wähler würde also keine Stimme haben . Ein

weghelfen , sie schien ihm endlos ! Es war Kornette in
Engelsgestalt , wie sie ihre an jähem Abgrund hinwan¬
delnden Kinder in einer felszertlüfteten Gegend des
«rmkinergebirgs beschützte, betitelt „Schutzengel " . Das
Landschaftsbild war mit Meisterschaft gewählt und ausge¬
führt, die Engelsgestalt von idealster Schönheit . — Zn
Ostern packte er seine zwei Bilder ein und fuhr — heim!

Mit offenen Armen empfingen ihn die Alten in den
lieben , altgewohnten Räumen . Sie hatten ihm oben ein

! regelrechtes Atelier einrichten lassen mit einem Riefenfenster
nach Norden . Stand man dort, so konnte man über
mehrere Gärten weg gerade drüben die Lirzjche Villa
sehen. Kornette hatte sich diese zum beständigen Wohnsitz
gewühlt seit dem Tode ihres Mannes . Felix hatte feine
Bilder ausgepäckt und aufgestellt mit wonnigem Heimats-
gefübl . Sein Geheimnis , das verzehrende , durste nun
endlich ans Licht kommen. In diesem Eindruck zog er
den das Fenster halb verhüllenden Borhang zurück und
hätte fast einen Schrei der Ueberraschung ausgestoßeu . So
nah , auf Sehweite nah — der Geliebten l Das war ihm
fast zu viel des Glücks , solange es nicht noch mehr —
»Les — sein durfte i —

Eine Weile stand er wie festgebannt . Draußen schim¬
mert» , duftete , jauchzte der Lenz , streute seine Blüten

die erwachende Erde, sprengte alle Fesseln , löste alle
HLtti- v I Durfte . — mußte er nicht ein Gleiches tun ? —

-Gefällt 's dir da oben ? " fragte mit eigentümlich
t^ «ü>chem Lächeln die Generalin , als Felix zum Tee

Ex küßte sie oankbar auf die Stirn : „Himmlisch,
>" Am andern Tag führte er sie hinauf, sie

tn -Ä - allein : „Hier meine Bekenntnisse, Mama , « wird
dir genügen I" Die Generaün stand lange , ganz versunken,
„Armer , armer Junge !" flüsterte sie.

„ Was sagtest du, Mamachen ?" Er kam aus der Ecke

heran . Sie schloß ihn in die « rme : „Armer Junge l VH. ich
ahnte esl Was magst du gelitten haben !"

.
„ Weine nicht. Mamachen , es ist vorüber . Diese he« -»

Schmerzen waren nicht umsonst." Er enthüllte ei« Bim
im Hintergrund : die Gestalt des Heilandes , wie er die
Mühseligen tröstet, voll tiefempfundener Wahrheit und
Wärme der Darstellung . Das war nicht nur gemalt , —

das war erlebt ! — —
ck »

Im Dämmerschein eines >ener klaren, sonnigen Sep¬
tembertage . welche die Schönheit des Südens in reizvoll«
Bertlärung tauchen, saß auf dem Dache der Locanda
Pagano auf Capri ein hochbeglücktes Menschenpaar . Hand
in Hand , fest aneinander geschmiegt, saßen sie da . über¬
wältigt von dem Zauber der sie umgebenden Natur,
welche die Seligkeit in ihrem Innern abzuspiegeln schien.

„Felix , Geliebter , jetzt weiß ich, was Glück ist ! Ein
solches Maß von Seligkeit hatte ich niemals für möglich
gehalten auf dieser Erde." Mit unaussprechlichem Ent¬
zücken blickte sie ihm tief in die Augen . Innig um¬
schlang er das junge Weib : „Herzensnelly , ich ahnte das
Glück , aber daß es so wundervoll sein würde , wußte ich
nicht."

Unten im Eßzimmer saß eine lustige Künstlergejelljchast
beisammen.

„Gleich wie ein Palmenbaum über sich steigt.
Hat ihn erst Regen und Sturmwind gebeugt»
So wird die Liebe erst mächtig und groß
Nach manchem Leiden und traurigem Los — —

klang 's jetzt herauf . Fester hielten die beiden sich um¬
schlungen. In ihrem Auge schimmerte eine Träne : „Ich
hatte nie gewußt , wie sehr ich um dich litt, mein Felix I
Gott sei Dank dafür. " —

„ Ja , Gott sei Dank, der dich mir schenkte , Herzensliet»
ling ! Kleinod I Perle der Frauen !" und er bedeckte das
süße Gesichtchen mit Küssen.

Das letzte Abendgold am fernen Horizont war ver¬
glommen , mit dunklem Fittich sank die Nacht über das
Fetseneiland Capri . Nur die nimmermüden Wellen des
Golfs kamen und gingen in eintöniger Bewegung . Leiser
und iauter töme ihr Plätschern und Brausen hinaus,
den Glücklichen das Schlummerlied zu fingen.

Ende.



Parlament, das auf dieser Grundlage gewählt würde,
wäre keine Bottsvertretung. Auch die Mnnilionsardeirer
und die Loldaten zu Hanse würden kein Stimmrecht
haben. Ten Soldaten müsse also die Beteiligung an
der Wahl ermöglicht werden . — Asquith erklärt siel-
bereit, auch den Frauen das Stimmrecht zuzugestehen;
er habe seinen früheren gegenteiligen Standvnnkt ge¬
ändert.

Heeressorgen
WTB . Rotterdam , 17 . Äug . Tem Nieuweu Rvcrcr-

damschen Coüranr wird aus London gemeldet : Der Fi-
nknzsekretär des Kriegsamts erklärte gestern im Unter¬
haus , daß Männer , die aus Gewissenchkrupel den Dienst
verweigerten, gefangen gehalten würden , bis ihre Straf¬
zeiten abgelaufen seien , dann würden sie in ihre Regimen¬
ter zurückgeschickt werden . Wenn sie nochmals den Dienst
verweigerten, würde gegen sie nach den Militärgesetzen
vorgegangen werden und sie würden keinen Anspruch
mehr haben, dagegen Berufung cinzulegen.

Kopenhagen , 17 . Aug . Die leitenden dänischen
Wirtschaftsorganisationen beschlossen, eine Abordnung
nach London zu senden , um gegen die schweren Schädi¬
gungen des dänischen Wirtschaftslebens durch die eng¬
lischen Kriegsmaßnahmen Vorstellungen zu erheben.
(Recht naiv ! Die Antwort wird lauten : wenn ihr euch
dem Krieg gegen Deutschland, militärisch oder wirtschaft¬
lich,, anschließt, wird es euch besser gehen . Sonst nicht.
D . Schr .)

Englands Luft- renst.
London , 17 . Aug . In Schottland sind vier neue

Fabriken für die Herstellung von Flu ^ engen errich¬
tet worden . Mehr als 40 Fliegerlager wurden zur
Ausbildung der Flieger errichtet. Tie Fluglehrer sind
außer Engländern auch Ann-nkauer , Japaner und vor
allem Franzosen . Ten Flugschülern wird die Beför¬
derung zum Offizier uach drei Monaten befriedigender
Leistungen in Aussicht gestellt.

Bukarest, 17 . Aug . Ter Vertrag über den An¬
kauf von Braugerste und Erbsen ist von den Mittel¬
mächten gestern unterzeichnet worden.

Erdbeben.
Bern , 17 . Aug. In Pesaro und Rimini (Ober¬

italien) sind starke Erdstöße eingetreten . In Pesaro ist
niemand ums Leben gekommen , dagegen werden in
Rimini bis jetzt 4 Tote und 30 Verwundete ver¬
zeichnet . Einige Häuser sind eingestürzt, andere sind
schwer beschädigt.

Kriegsbereit zu Wahlzwecken.
Seattle (Washington), 1 . Aug. (Reuter. ) Hug¬

hes hielt in Fortsetzung seines Präsidentschaftswahlkamp¬
fes hier eine Rede, in der er Wilsons auswärtige Poli¬
tik angriff. Er sagte dabei, er würde entschlossen einen
Krieg wagen, wenn er zum Schutze von Leben und Ei¬
gentum von Amerikanern nötig sei. Er glaube nicht , daß
ein Krieg notwendig die Folge der Durchsetzung die¬
ser Lehre sein müsse , aber er würde nicht davor zurück¬
schrecken und er würde seine klare Pflicht erfüllen.

Washington , 17 . Aug. (Reuter. ) Präsident Wil¬
son hat einen vollständigen Plan für die Beilegung des
Eisenbahnerstreikes ausgearbeitet . Dieser sieht die An¬
nahme des Achtstundentages und die regelmäßige Be¬
zahlung der Ueberswnden vor.

Brotgetreide und Mehl aus der Grute ISIS.
Es ist Veranlassung gegeben, auf 8 6 der Bundcsrats-

verordnung vom 29 . Juni 1916, betr . Bekanntmachung
über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 (Reichs-
Ges. - Bl S . 782) hinzuweisen . Derselbe lautet:

Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer landw.
Betriebe aus ihren Vorräten

a) zur Ernährung der Selbstversorger aus den Kopf
und Monat 9 Kg. Brotgetreide verwenden ; dabei entsprechen
1 Kg . Brotgetreide 800 Gr . Mehl . Als Selbstversorger
gelten , vorbehaltlich einer anderen Bestimmung nach 8 49 d,
der Unternehmer des landw . Betriebs , die Angehörigen
seiner Wirtschaft einschließlich des Gesindes sowie ferner
Naturalberechtigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter,
soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotge¬
treide oder Mehl zu beanspruchen haben;

b) das zur Herbst- und Frühjahrsbestellung erforder¬
liche Saatgut verwenden ; das gleiche gilt für zu Saat - j
zwecken auf Saatkarte ( 8 6 a) erworbenes Brotgetreide.

Unternehmer landw . Betriebe dürfen aus grünem Din - j
kel und Spelz Grünkern Herstellen. ?

Die Reichsgetreidestelle (H 10 ) hat unter Berücksichti¬
gung der Vorratsvermittlung vom Herbste 1916 zu bestim- i
uien , ob die Sätze von 9 Kg . Brotgetreide und 800 Gr. j
Mehl beizubehalten oder welche Sätze an ihre Stelle zu
setzen sind.

Sie kann ferner bestimmen , welche Mengen Saatgut
auf das Hektar verwendet werden dürfen ; in diesem Falle ;sind die Landeszentralbehörden ermächtigt, die Saatgut-
mcngen bei dringendem wirtschaftlichem Bedürfnis für ein¬
zelne Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der
Reichsgetreidestelle zu bestimmenden Grenze zu erhöhen.Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß die
Selbstversorgung nicht vor dem 1 . Sept . ds . Js . beginnt.
Abgabe von Mehl und Brot an Kriegsgefangene

( Lchroerarbeiterzulage ) betv.
.

Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt : Die Be¬
stimmung der Landesgetreidestelle in Ziffer NI 3 Absatz 2
des Runderlasses vom 12. Mai 1916 , betreffend Abgabevon Mehl und Brot an Heeresangehörige- Militärurlauber
Md Kriegsgefangenen wird dahin ergänzt, daß auch den

in der Landwirtsthait beschädigten Kriegsgefangenen die
Mehlzulage nir Schwerarbeiter insoweit gewährt werden
könne, als die freien Arbeiter sie erhalten.

MN!

? * Schiltach, , 6 . Aug . Heute nachmittag stürzte der
Gefreite der Feldfliegerabteilung Böblingen Erwin Korn-

, dörfer , Sohn des Fabrikanten Korndöner hier, auf einem
! Probeflug bei Schwäb . Gmünd ans beträchtlicher Höhe ab

und erlag bald darauf seinen schweren Verletzungen. Ter
j hoffnungsvolle junge Mann war als Pilot ausgebildet und
> sollte in Mlde an die Front kommen.

Menrtris , 18, August ld16.

Die wiirttembevgische Verlustliste Nr . 445
betrifft Grenad. -Reat. Nr . 119, die Landw .-Jns .-Regi-
menter Nr . 120, 123, 124 und 125 , Maschinettgcwehr-
Ergänzungs-Zug Nr . 652, Maschinengewehr-S -charfschüt-
zen-Trupp Nr . 94 und 142, Dragoner-Reat . Nr . 25,
das Res.-Dragoner-Reat., Landw .-Feldartill .-Regt. Nr.
2, die Res . -Feldartill .-Negimenter Nr . 26 und 54, Ers .-
Feldart .-Regt. Nr . 65, die 1 ., 3 . und 6 . Feld-Pionier-
Komp., die 2 . Res.-Pionier-Komp ., die Minenwerfer-
Komp. Nr . 26 und 27, die Feldsliegertruppe , dieFuhr-
parkkol . Nr . 52 und Armierungs-Bat . Nr . 131 . So¬
dann werden Berichtigungen früherer BerluSiMn mit«
geteilt. . -hz ^ ^ i-

Die Liste enthält u . a. folgende Namen : Georg Fischer,
Wildbad , fchw. verw . Karl Hehr, Freudenstadt, gef. Utffz.
Georg Günter , Klosterreichenbach , ins . Krankh gest . (Nachtr.
gem) Ltn . d. L . Wilh . Heintel , Pfalzgrafenweiler , in
Gefgsch , Gefr . Jakob Dölker, Wittlensweiler , in Gefgsch.
Franz Nothfuß , Baiersbronn, gef. Jakob Dengler , Eb-
hausen , in Gefgsch. Friedr. Großhans, Aichhalden , in Ge-
fangensch . Gottl. Guteknnst, Bölingen, in Gefgsch. Friedr.
Lenz , Ebhausen, in Gefgsch . Johs . Hauer , Tümlingen,
fchw. verw . Berichtigung : Zu Verlustliste Nr. 105 : Jak.
Borkhardt , Mindersbach, bish . in Gefgsch . (V . L . 310) , in
Gefgsch . gest . (gem . v . Rußland) .

— Tie Zensur . Auf eine erneure Eingabe des
Reichsverbandes der Deutschen Presse wegen Milderung
der politischen Zensur hat der Reichskanzler den Be¬
scheid erteilen lassen, daß zurzeit eine völlige Aufhebung
des Verbots der Erörterung der Kriegsziele nicht an¬
gängig sei, es müsse bei der milderen Handhabung sein
Bewenden haben . Bei der Erörterung innerpolitischer und
wirtschaftspolitischer Fragen sei alle Gehässigkeit zu ver¬
meiden. Zum Verbot der Zeitungen soll nur im äußer¬
sten Fall gegriffen werden.

— Bom deutschen Mnnztvesen . An silbernen
Fünfmarkstücken sind etwa für 250 Millionen Mark ge¬
prägt, trotzdem macht sich in letzter Zeit ein Mangel die¬
ser Geldsorte im Verkehr, namentlich bei Lohnzahlungen,
bemerklich . Es wird vermutet , daß die Fünfmarkstücke,
von denen nur verhältnismäßig geringe Bestände in den
Reichsbankstellen ruhen , sonst zurückgehalten werden, das
Verkehrteste, was man unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen tun kann . — Die Münzprägungen beschränkten,
sich im Juli wieder aus Fünfzigpfennigstücke im Betrage
von 525 803 Mark (Juni 171502 Mark) . Eiserne Zeh^ .
Pfennigstücke 736 066 Mark (835 532 ), eiserne Fünf-
Pfennigstücke 199 002 Mark (79175 Mark) und Knp-
fergeld 12 227 Mark (12 399) .

— Schweinefleisch wird knaH ! Ter Auftrieb
von Vieh zum Schlachten wird wegen der Erntearbeiten,
wo man einesteils jedes Arbeitstier dringend benötigt,
andernteils keine Zeit übrig hat , das Vieh an die Sam¬
melstellen zu bringen , in den nächsten Wochen erheblich
geringer werden. So ist die Heeresverwaltung genö¬
tigt , für die Truppen den Ausfall an Rindfleisch durch
Schweinefleisch zu ersetzen, wodurch sich die für die
Zivilbevölkerung zur Verfügung stehende Menge natur¬
gemäß verringern wird . Man wird sich also für die
nächste Zeit wenigstens auf eine weitere Einschrän¬
kung im Fleischgenuß einrichten müssen. Sobald der
Bestand an Magerschweinen ausgemästet sein wird , was
bei der günstigen Ernte nicht allzu lange dauern wird,
steht auch das Fleisch wieder in genügender Menge zur
Verfügung.

— Unverkürzte Kriegsrenten . Aus Antrag des
Bersorgnngsüerechligten ist den aus Anlaß des gegen¬
wärtigen Krieges auf Grund einer Kriegsdienstbeschädi¬
gung zu versorgenden Personen , bei denen nach der
Art des Versorgungsgrundes ein späteres Herabsinken
der Erwerbsfähigkeit unter 10 Prozent nicht zu» er¬
warten ist, eine Bescheinigung auszustellen , daß ein
gänzlicher Fortfall der Rente später nicht mehr ein-
tritt , die Kricgszulage somit nie sortfalken kann. Ist
bei Empfängern die Verstümmelungszulage nicht zu er¬
warten , so ist diese Bescheinigung nach dieser Richtung
hin - u ergänzen.

(-) Ludwigsburg , 17 . Aug. (Einbruchsdieb¬
stahl . ) In dem Militärcffektengeschäft von C . Leibbrand
hier wurde durch Einsteigen ein Einbruch verübt und Wa¬
ren im Werte von über 800 Mark gestohlen.

(-) Neckargartach, 17 . Aug . (Ein beherzter
Bursche . ) Der 16 Jahre alte Arbeiter Fr . Horch von
hier hat im Frankenbacher Feld drei ausgerückte Fran¬
zosen gefangen genommen.

(--
'
) Welzheim , 17 . Aug. (Vater und Sohn .)

Ter Vater bedrohte die Angehörigen mit der Heugabel.
Der 19jährige Sohn wollte abwehren . Des Vaters Zorn
richtete sich jetzt gegen den Abwehrer . In höchster Not
und Gefahr schoß der Sohn dem Vater eine Kugel durch
den Hals. Der Vater wurde zu Bett gebracht, der Sohn
ans hiesige Amtsgericht eingeliefert . Er wurde aus der
Untersuchungshaft nach einiger Zeit wieder entlassen, und
jetzt arbeiten beide wieder, wie die Württ . Ztg . schreibt^
einträchtig in ihrer Schmiede in Wäschenbeuren.

(-) Biberach , 17 . Aug . (Weitere Beben . ) Die
Erdbebenwarte hat am Mittwoch vormittag 10 Uhr 8
Minuten ein sehr starkes und 11 Uhr 16 Minuten ein
leichteres Erdbeben angezeigt.

Vermachtes.
1V ooo Rltter des Eisernen Kreuzes I - Klasse. Am 5 . Augustwaren zwei Jahre verflossen , daß das vom König Friedrich

Wilhelm Iki . gestiftete Eiserne Kreuz vom Kaiser erneuert
worden ist . Während dieser Zeit ist die erste Klasse de«
schlichten , hehren Ehrenzeichens an 10 000 Ritter, die sowohl
unserer, wie auch den verbündeten Armeen angehören , ver¬
liehen worden. Von fürstlichen Heerführern tragen es 72 , fer¬ner 316 Generale , 7 Staatsminister bezw. Beamte und 6468
Offiziere . Außer 1365 dem Untervffiziersstande angehörendenPersonen tragen es noch 281 Mannschaften und 269 bem'
Militärstand: angehörende , bei denen sich vorläufig der Dienst¬
grad nock nicht feststellen läßt . Bei den Feldfliegertruppenund Luftschifferabteilunaen sind , außer den vorgenannten , 484Ritter der ersten Klasse , und in der Marine beläuft sich
ihre Zahl auf 535 . Das Sanitäts - und Veterinärkorps weist
auch schon 135 Ritter auf , und bei dem Intendanturpersonal
sind es 46 . Die Feldgeistlichkeit ist mit 5 Divisiüns- und
einem Marinepfarrer vertreten , und bei der Feldpost tragenes bereits 3 Anrv 'böriqe. 2 Mitglieder des Freiwilligen Auto¬
mobilkorps nnd ein solches des Motorbootskorps sind gleich¬
falls Ritter der ersten Klasse.

Bestechungen- In Mainz wurde ein Geschäftsmann verhaftet,der früher in bescheidenen Verhältnissen lebte , der aber wäh¬rend des Kriegs ein Einkommen von jährlich 300 000 Mark
versteuerte. Veranlassung zu der Verhaftung waren Bestechungen,— im einzelnen Fall bis zur Höhe von 50 000 Mark — bei
Holzlieferungen für militärische Zwecke. Da der Verhaftete überalles genau Buch führte, zieht die Angelegenheit weitere Kreisein Mitleidenschaft.

Die Verwüstung des Krieges- Die jüngste Nummer vom
The Americans, einer MonatszeitMift , die von der National
City -Bank in Newyork herausgegeben wird , entbült eine inter¬
essante Studie über die Wiederherstellungskosten der in Europa
durch den Krieg verwüstete Strecken. Als Grundlage für seine
Berechnungen benutzt der Verfasser die statistischen Zahlen über
die Industrien , die in Belgien , Nordfrankreich .usw . bestan¬den , die Länge des Eisenbahnnetzes , die Größe des Viehbestan¬des usw . Ausgehend von den Preisen , wie sie heute in Amerika
gelten , berechnet der Verfasser den Wert der in der belgischenIndustrie gebrauchten Maschinen, einschließlich der Bergoauin-
dustrie , auf 900 Millionen Dollar , den Wert der vorhandenen
Grundstoffe, der Halbfabrikate und fertigen Produkte auf 900
Millionen Dollar,, Den Wert der Kebäudf berechnet er auf140 Millionen Dollar. Für Frankreich albt er 60o MillionenDollar für das besetzte Gebiet an . Die Vorräte in Äntwerpetttund anderen Plätzen hätten einen Wert von 60 Millionen:der Betrag, der für die Wiederherstellung der Eisenbahnen
angegeben wird , beträgt 225 Millionen Dollar . Dies ergibteine Sch 'nßpffer von 2825 Millionen Dollar . Der in Polenund Galizien angerichteie Schaden wird auf 600 Millionen Dollar
qnch -tzt . In diesen Zahlen sind keine Kosten sür die Wieder-
Herstellung von Wohnungen , öffentlichen Gebäuden , Wegen, Brük-ken usw . enthalten. Alles zulammenoerechnet , kommt der Schrei¬ber zu dem Ergebnis , daß mehr als fünf Milliarden Dollar ( oder20 Milliarden Mark- für die Wiederberstellung von Fabriken,
Wohnungen. Viehbestand usw . nötig sind . . . >- - , - :

Eine englische Preisliste. Die eigenartigen - ^ufiMsungen?die bei der englischen Heeres - und Marineoerwaituna überden Chwakter der Kriegfiihnma bestehen , werden sehr treffendbeleuchtet durch die Prämien, die von englischer Seite für die
Gefangennahme von Soldaten und die Erbeutung von Material
ausgesetzt werden . Es ist eine förmliche „Preisliste"

, die inder englischen Armee und Marine besteht. Danach wird bezahltfür d,x Erbeutung eines leichten Feldgeschützes- 5 Pfund Ster-
ling , für ein schweres Feldgeschütz 20 Pfund , für ein Belage-
runasgeschutz 50 Pfund , für eine Fahne 100 Pfund , für eine
kaiserliche Standarte"50 Pfund Sterling . Aehnliche „Preise"gelten auch für die Gefangenen . Für einen einfachen Soldatenund Unteroffizier werden 2 Pfund Sterling gezahlt , für einenSubalterofstzier 25 Pfund , für einen Hauptmann 50 Pfund.
All E " Stabsoffizier 100 Pfund , für einen General 150
Pfund , für einen kommandierenden General 250 Pfund Ster¬
ling . Am höchsten im Preise stehen naturgemäß die preußisüMPrinzen, für die G - fangenNahme eines solchen werden 500Pfun^ versprochen, für einen bayerischen, sächsischen oder npirt-
tembcrgischen Prinzen sind 300 Pfund ausgesetzt, und für anderePrmzen 250 Pfund Sterling.

Englischer Zynismus. Moritz Barres, der jünast eine Bor-tr^ sreise noch England gemacht und dabei auch Woolwich be-
fucht hat , erzählt im „Echo de Paris " : Der Direktor des
Woolwicher Arsenals zeigte mir seine erstklassige Werkstattein-richtung . Plötzlich bleibt er vor einer ganz außerordentlichgemalen Maschine stehen und erzählt mit unbeschreiblichem Be-
Hagen : „Das hier ist eine Boche -Maschine. Man hat sie nocheben vor Kriegsausbruch erstanden , aber natürlich nicht be¬zahlt . Und schauen Sie um sich : sic hat inzwischen hier Junge
gekriegt. Wirklich war die Werkstättc voll langer Reihen
derselben Maschine.

Das Schicksal des Schlosses Tarasp . Der „Revue" wird
geschrieben : Das prächtige Schloß Tarasp im Unterengadin
( Graubünden ) , welches der vor kurzer Zeit verstorbene Dresde¬
ner Fabrikant Lingner vor etwa zwölf Jahren ankauste und
nach den Plänen von Prof . Rahn -Zürich stilgerecht restaurie¬
ren ließ , ist testamentarisch dem König von Sachsen vermacht
worden. Vor einigen Tagen traf ein Beauftragter des Königs
im Unterengadin ein , um den Behörden mitzuteilen , daß der
König darauf verzichte , das Vermächtnis anzutreten , weil sich
in den Testamentsbestimmungen die Bedingung vorfand , daß sich
entweder der König oder ein Glied der königlichen Familie
jedes Jahr wenigstens zwei Monate im Schlosse aufhalten
müsse . Ferner sei im Testament nicht vorgesehen , daß die jähr¬
lichen Unterhaltungskosten für den Bau sehr hohe seien, außer¬
dem mache die Gemeinde Tarasp eine Nachsteuer von Fr . 160000
geltend . Im ganzen sei also die Uebernahme des Legats mit
bedeutenden Kosten verbunden . Nach der Ablehnung des Kö¬
nigs von Sachsen sei der Großherzog von Hessen- Darmstadt nächt-
ster Anwärter auf das Legat , ob er dieses antreten werde , sei noch
nicht bekannt . Lehnt auch dieser ab , so ergibt fick eine merkwür¬
dige Lage , da in Ermangelung direkter Nachkommen Lina-
ners kein weiterer Anwärter auf das Besitztum vorhanden ist.
Der Korrespondent der „Revue" fügt bei , daß er das Schloßt
vor einigen Tagen besucht habe und dieses als eines der schön-
sterf der Schweiz bezeichnen müsse , die Restaurierung nach den
Plänen Prof . Rahns fei in vorbildlicher Weise durchgeführtworden.

Die Entlaufung . Auf Anordnung des Berwaltungschefs inl
Warschau findet demnächst eine allgemeine Entlausung der
Bevölkerung und eine Desinfektion der Wohnungen des ganzen
Gebietes des Bezirks Lodz (Polen - zur wirksamen Borden -,
gung gegen Fleckfiebererkrankuna statt.

England und der Kneg. I . Ellis Barker setzt in der Zeit - '
schrist der britischen Kolonialgesellschast „United Empire " aus - '
einander, daß die Angelsachsen nicht im Frieden , sondern.



im Kriege sich zu Ncrrcu der Welt gcniacql haben . Die alten i
Kulturen und Staaten sind im Kriege untergegangen: un Kriege
hat die englische Rasse ein neues Weltreich aufgebaut. Der Krieg
schwächt nicht die Rasse , sondern stärkt sie ; er hat den crinn sur
die Einheit der englischen Rasse geweckt. Die Feindichaft g e¬
gen Deutschland und die Furcht vor Deutschland wird
das britische Weltreich fest znsanuncnschmicden , ja sie können
vielleicht sogar zu einer angelsächsischen Wiedervereinigung des
britischen Reiches und der Vereinigten Staaten fuhren. Der Frie¬
den trennt , der Krieg sch .icßi zusammen . Der Individ'ualismus
und die Nichteinmischung müssen im Kriege größeren nationa¬
len Interessen weichen. Nach dem großen Napolconischen Kriege
war England reicher als vorher : Englands Vorherrschaft in Han¬
del und Industrie ist überhaupt nicht durch den Frieden errungen
morden sondern durch Kriege. Die Not macht nicht nur erfinde¬
risch sondern auch arbeitsam, und der mächtigste Faktor des Kul-
tursortsch . itts ist der Steuereinnehmer . Die durch den Krieg
verdoppelten und verdreifachten Steuern werden das britische Reich
zwingen , härter zu arbeiten. Vis jetzt produziert ein amerika¬
nischer Arbeiter dreimal so viel wie sein britischer Geno» e
in derselben Industrie . Der britische Gewerkschaftler sah bisher
seinen Vorteil darin , möglichst wenig zu leisten , jetzt wird ihn
der Krieg zwingen , sich ebenso anzustrengen wie sein amerikanischer
Genosse : die Produktion Englands wird sich dann auf das Drei¬
fache steigern . Die Zukunft des englischen Reiches wird eine
gewaltige Bevölkerungssteigerung sehen , und Wilhelm II- ist
vielleicht , ohne es zu wissen , der größte Wohltäter des britischen
Reiches und der englischen Rasse gewesen.

Dte Lügner- Die Engländer haben zum Andenken an die
Gefallenen in der Iiitlandschlacht eine Denkmünze prägen las¬
sen, auf der zu lesen steht : „31 . Mai 1916. Die deutsche Flotte
an der Iütlandküste angegriffen und mit schweren Verlusten in
den Hafen getrieben . Admiral Sir John Icilicoe , Hvchstkomman-
dierender. Vizeadmiral Sir David Beattp , Kommandeur i e
Schlachtkreuzergeschwaders .

"

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 17 . Aug. (Obstmarkt . ) Ter

heutige Obstgroßmarkt litt unter der schlechten Wit¬
terung . Tie Anfuhr war gut . die Nachfrage ließ zu wün¬
schen ; bis zum Marktz'chluß waren einzelne Partien
Aepfe ! und Zwetschgen noch unverkauft . Unreife Her-
zogin-Olga - Aepfel mußten mehrfach beanstandet werden.
Die reichliche Zufuhr auf dem Gemüsemarkt wurde
geräumt . Im Klein » er kauf in den Geschäften
sind die Obstpreise trotz ausgiebiger Kornrolle nicht im¬
mer im Einklang mit den Großhandelspreisen . Tas
gesunde Urteil des kaufenden Publikums muß hier die
polizeiliche Kontrolle unterstützen.

Mutmaßliches Wetter.
Ueberreste der abzichendeu Störungen verurfa -yen

noch vereinzelte Gcwittcrbildung ; im übrigen ich für
Samstag und Sonntag vorwiegend trockenes und ziemlich
warmes Wetter zu erwarten

"Der Scheck- und Ueberweifungsverkehr.
Als der Aufruf an das deutsche Volk erging, alles Eoiü zur

Reichsbank zu bringen, zur Stärkung unserer Währung und
Zahlungsbereitschaft, da zögerte kein Deutscher , mit seinem
Scherflein zu dem Erfolge beizutragen, den die Goldsammlung
auszuweisen hat . Durch die damit erzielte gewaltige Steigerung
des Goldschatzes wurde die Reichsbank in den Stand gesetzt,
die an sie herantretenden Ansprüche des Zahiungsmittelbedarfs
durch Ausgabe von Banknoten voll zu befriedigen. Das wach¬
sende Bedürfnis an Zahlungsmitteln macht es aber wünschenswert,
daß dte durch die Goldsammlung erreichte Stärkung der finan¬
ziellen Kriegsbereitschaft auch weiterhin durch geeignete Mittet
gefördert wird . Ein solches Mittel ist vor allem die tun¬
lichste Einschränkung im Verbrauch der Zahlungsmittel selbst.
Hierzu sollte jeder Deutsche , in der Erkenntnis, daß es auch
aus dem Gebiete des Zahlungsverkehrs für ihn eine patriotische
Pflicht zu erfüllen gibt , nach seinen Kräften dadurch beitragen,
daß er nicht größere Geldbeträge mit sich herumträgt , als un¬
bedingt für die Befriedigung der täglichen Bedürfnisse erforder¬
lich ist. Altes andere Geld gehört ohne Versäumnis aus die Ban¬
ken , Sparkassen usw ., die bekanntlich den Teil, der nicht Um-
lauszwccken dient, an die Reichsbank abWren . Jeder Deutsche
follte daher ein Scheckkonto bet timr Bank , Spar¬
kasse oder einem Postscheckamt haben, was ihm nicht
nur eine sichere Aufbewahrung seines Geldes , fonüern meist so¬
gar den Vorteil einer Verzinsung und die Möglichkeit bietet,
seine Zahlungen bequem auf bargeldlosem Wege zu erledigen.
Nicht nur der Geschäftswelt erwachst hier eine weitere vater¬
ländische Pflicht der Erziehung , sondern jedem Privatmanne.
Ein Jeder loli darauf setzen , daß größere Zahlungen im Wege
der Ueberschreibnng von Konto zu Konto oder durch Scheck be¬
glichen werden . Jede Hunüectma . knote , die hierdurch als Um-
laussmittei gespart wird , stärkt die Lage der Reichsbank und
damit das Ansehen unserer Wahrung draußen. Jetzt , nachdem
wir Deutsche uiperc Goldreserven in so außerordentlichem Maße
gesteigert haben , gilt es , an der Verstärkung unseres Währnngs-
gebäudcs weitcrzuardeiten durch tunlichste Einschränkung des Bar¬
mittelumlaufs . Neben die Forderung : „Alles Gold in die
Reichsbank" ist jetzt der Aufruf zu setzen : Banknoten,
die nicht für den Verkehr unbedingt notwendig
sind , gehören in die Rerchsbank , an ihre Stelle
trete Scheck undVerrechnuvg«

Letzte Nachrichten.
WTB. Bukarest, 18. Aug . „ Steagul " zufolge fanden

vorgestern im Kricgsmimsterium Beratungen statt, an denen
der Ministerpräsident, der Generalsekretär des Kriegsminister¬
iums , der Kommandant des 3. Armeekorps und der russische
Militärattachee Oberst Tararinow, teilnahmen.

WTB. Berlin, 18 . Ang. Aus Genf wird dem
. Berliner Tageblatt* berichtet : Das Venizelistenblatt . Nea
Hellas " verlangt , man solle die griechischen Handels¬
dampfer bewaffnen , damit sie sich gegenUnterseeLoots-
angriffe verteidigen können.

WTB. Berlin, 18. August. Nach dem „ Berliner
Tageblatt" berichtet der . Matin * über das letzte Bom¬
bardement von Reims durch deutsche Flieger: Am 13.
August gegen 7 Uhr abends brachen in verschiedenen Stadt¬
teilen Brände aus , die durch herabgeworfene Bomben ver¬
ursacht waren . Das Zivilspital wurde vollständig vom
Feuer zerstört. Das Feuer wütete die ganze Nacht und
den darauffolgenden Tag.

WTB. Berlin, 18 . Aug. Zum heutigen87. Geburts¬
tag Kaiser Franz Josephs schreibt der „ Berliner Lokal¬
anzeiger* : Wenn wir heute im Deutschen Reich an den
alten Herrn , wie ihn seine Wiener nennen , denken, so
will sich uns allen aus tiefem Herzen heraus ein Gefühl
emporringen, ein Gefühl stolzer Bewunderung und Freude,
daß unser erhabener Verbündeter ruhig und ungebeugt in
der tosenden Brandung des Krieges steht , den Blick fest
und unverrückbar aus das Ziel gerichtet das unser aller
Zielf ist, seinen Völkern einen ehrenvollen und dauernden
Frieden zu sichern.

Das „ Berliner Tageblatt" sagt, daß dem Kaiser heute
von den Völkern seines eigenen Reichs Beweise lebendiger
und tiefer Liebe und Teilnahme zu teil wurden. Den
Glückwünschen seiner Völker schließe sich heute wärmer als
nur je die gesamte deutsche Nation an.

WTB. Tokio , 17. Aug. (Reuter .) Ein Kavallerie¬
regiment, 3 Bataillone Infanterie und eine gemischte
Kompagnie mit Maschinengewehren wurden von der nächst¬
gelegenen Garnison nach Chengchiatung entsandt. Das
Kabinett beriet heute über die Lage. Das Ministerium des
Aeußern erklärte, daß die Haltung Japans von der freund¬
schaftlichen Gesinnung und der Mitarbeit Pekings abhängenwerde.

WTB. Bern, 17 . Aug . Mailänder Blätter melden,
daß die Eisenbahnlinie an der Adria durch das Erdbeben
unterbrochen wurde. Die Präfekten von Pesaro und An¬
cona berichten , die Pani ! unter der Bevölkerung sei sehr
groß . In Rimini wurde der Bevölkerung verboten, wieder
in die Häuser zurückzukehren.

Berlin, 17 . August. Die , B . Z .
* meldet aus Buka¬

rest : Das rumänische Kriegs Ministerium gab eine Verord¬
nung heraus , wonach sämtliche staatlichen Betriebe ihre Er¬
zeugnisse ausschließlich für die Armee bereit zu halten haben.Berlin, 17. August. Aus dem Haag meldet das „ Ber¬
liner Tageblatt ' : In wohlinformierten Londoner Kreisen
hält man aufs neue den Rücktritt Asquiths für unmittel¬
bar bevorstehend.

Für dte Schrtfüeitlmg verantwortlich: Ludwig Lank.
I Druck und Vertag der W. Rieker'schen Ruchdrnckerei, Menstetp.

Spielberg. Altensteig.

^ ^ ^ - - Dörrit-PlattenSchlachtfarrenEisenklinker
mit etwa 20 Ztr. Lebendgewicht wird im Submissionsweg^
von der Gemeinde zum Verkauf gebracht . jbestes» Stallpflaster für Nind-

Angebote pro Ztr. Lebendgewicht sind bis ^
Pferde und «chwelne

Donnerstag , den 24. August, Nachm . 1 Uhr
schriftlich und verschlossen an das Schulth . -Amt einzureichen.

Gemeinderat.

Mehrere tüchtige
Altensteig.

wrner

Platzarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

Gebrüder Theurer.

llMkede kolitik
VveLevsekrM für vvü Lvliüi 'pvÜM
beruusM ^obea von cken bekannten Politikern

3äcLsi unck Rokrbsck
— kreis pro Nett 30 kkennIZ —

ru berieben , im Abonnement ocker in einzelnen Netten,
ckurok ckie

W. Nieker'leke NuckkälK.
— ^ttenslsißs. —

Eiumachtöpfe
und

Krautstanden
aus br ^ uaem säurefest glasiertem
Sicinzeuz vorc 10 —200Lrr . Juhalt
solange Vorrat bei

G . Schneider
Baumateriallengkschäft.

Simmersfeld.

M Ar. «
hat abzugeben

Fr . Harr.

A Gefunden ^
wurde ein Geldbeutel mit In¬
halt . Er kann gegen Einrückungs-
gebühr abgeholt werden bei Witwe
Rentschler, neben dem Krankenhaus.

Grömbach.
Suche zu baldigem Eintritt

1 tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Landwirtschaft und Stall.

Ehr. Theurer
Brauerei z. Hirsch.

Altenfteig . !

Zwiebeln
1 Pfund 22 Pfennig !

bei 5 Pfund 21 Pfennig
beilO— 25Pfund 20 Pfennig '

giirg eine
sind eiugetroffen bei

Geschäftsbücher
in den gangbarsten Lrniatnre« und allen Stärken

Strazzen
— in allen Größen —

Notizbücher
für geschäftliche und private Zwecke in großer

Auswahl

Kopierdücher
in 280 , 500 und 1000 Blatt

Briefordner
in bewährte « Sorten

Schnellhefter
— in verschiedenen Farben —

empfiehlt die

Altensteig.

Einen Wurf schöne

verkauft das

VradkkhM MttelfiW».

Abzugeben gegen Belohnung invHr. Vurgyarojr . d E p Z B

A l t e n st e i g.

Wjw ! Trauerhüte
Wist Sterdkleider

Kränze
Todenbuketts
Trauerbad

empfiehlt

Christiane Schmidt
vorm. Adrion.

U : Verloren
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